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1 Ausgangssituation, Generelles 

1.1 Rückblick 

Die Stadt Mülheim an der Ruhr war seit dem Jahr 1994 regelmäßig verpflichtet, nach den 

Bestimmungen der Gemeindeordnung ein Haushaltssicherungskonzept (HSK) aufzustel-

len. Grund dafür waren hauptsächlich aus konjunkturellen Gründen wegbrechende Steu-

ereinnahmen und die Belastungen der Deutschen Einheit (Solidarpakt) bei gleichzeitig 

steigenden Soziallasten und unvermindert hohen Pflichtaufgaben der Kommune. Ab 1999 

wurde das HSK nicht mehr durch die Bezirksregierung genehmigt; die Stadt befand sich 

seitdem permanent in der vorläufigen Haushaltsführung nach § 81 GO a.F.. 

 

Die bis dahin aufgelaufenen Altdefizite konnten u. a. durch den Verkauf von Beteiligungs-

vermögen in 2002 vollständig abgebaut werden.  

 

Diese einmalige Aktion konnte nicht wiederholt werden, ab 2003 kam es dann zu erhöh-

ten Haushaltsdefiziten, die zuletzt eine Größenordnung von rd. 100 Mio. € (originäres 

Defizit) erreichten. Da durchgreifende Verbesserungen der kommunalen Finanzsituation 

(z. B. durch eine lange geforderte Gemeindefinanzreform) ausblieben, konnte kein Haus-

haltsausgleich innerhalb des zulässigen Zeitraumes dargestellt werden. 

 

Unabhängig davon hat die Stadt seit Jahren durch knappe Ansatzbemessung und eine 

stringente Einhaltung der Regeln der vorläufigen Hauhaltsführung Haushaltsverbesserun-

gen erzielt und somit im Rahmen ihrer Möglichkeiten erfolgreich Haushaltskonsolidierung 

betrieben. Diese Erfolge wurden auch durch steigende Gewerbesteuereinnahmen unter-

stützt. 

 

1.2 Einführung des NKF  

Erstmalig legt die Stadt Mülheim an der Ruhr für das Haushaltsjahr 2007 einen komplet-

ten Haushalt nach den Regeln des Neuen Kommunalen Finanzmanagements (NKF) auf 

Basis des „NKF-Gesetzes“ des Landes NRW vor. Dadurch verändern sich zwar nicht die 

finanziellen Rahmenbedingungen, wohl aber die Parameter, die an den Haushaltsaus-

gleich und die (Pflicht zur) Erstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes geknüpft wer-

den. 

 

Während die bisherige Pflicht zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes (HSK) 

primär von der Ausgeglichenheit der Einnahmen und Ausgaben (§ 75 Abs. 3 und 4 a.F.) 
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abhing, lässt die neue NKF - Regelung in gewissem Umfang auch die Einbeziehung  von 

Eigenkapital zu. In diesem Zusammenhang kann ein Teil des Eigenkapitals als Aus-

gleichsrücklage (§ 75 Abs. 3 GO) ausgewiesen werden. Die Ausgleichsrücklage muss ge-

trennt von den anderen Rücklagearten ausgewiesen werden, da sie uneingeschränkt zum 

sofortigen Verlustausgleich herangezogen werden darf. Durch die Bildung einer Aus-

gleichsrücklage in der Eröffnungsbilanz wird den Kommunen ein wertvolles Instrument an 

die Hand gegeben, welches auch in der schwierigen Zeit des Umstiegs auf ein neues 

Haushalts- und Rechnungswesen den Haushaltsausgleich - zumindest tendenziell – er-

möglichen kann.  

 

Die Höhe der Ausgleichsrücklage darf nach § 75 Abs. 3 GO maximal ein Drittel des Ei-

genkapitals aber auch nicht mehr als ein Drittel der durchschnittlichen Erträge aus Steu-

ern und allgemeinen Zuweisungen der letzten drei Jahre betragen.  

 

Nach wie vor ist der Haushalt ausgeglichen, wenn der Ergebnisplan kein negatives Er-

gebnis ausweist. Er gilt als ausgeglichen, wenn ein Fehlbedarf durch Inanspruchnahme 

der Ausgleichsrücklage kompensiert werden kann (§ 75 Abs. 2 GO) .  

 

1.3 Formal kein Haushaltssicherungskonzept 2007 ff. erforderlich 

Die Gemeinde hat gem. § 76 GO NRW ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen, 

wenn bei der Aufstellung des Haushalts 

 

1. durch Veränderungen in der Haushaltswirtschaft innerhalb eines Haushaltsjahres der 

in der Schlussbilanz des Vorjahres auszuweisende Ansatz der allgemeinen Rücklage um 

mehr als ein Viertel verringert wird oder 

2. in zwei aufeinanderfolgenden Haushaltsjahren geplant ist, den in der Schlussbilanz des 

Vorjahres auszuweisenden Ansatz der allgemeinen Rücklage jeweils um mehr als ein 

Zwanzigstel zu verringern oder 

3. innerhalb des Zeitraums der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung die allgemei-

ne Rücklage aufgebraucht wird. 

 

Für den NKF- Haushalt der Stadt Mülheim stellt sich die Situation so dar, dass der 

gesamte Fehlbedarf des Jahres 2007 (40,1 Mio. €) durch die Inanspruchnahme der Aus-

gleichsrücklage (74,4 Mio. €) abgedeckt werden kann. Gemäß § 75 Abs. 2 Satz 3 der 

Gemeindeordnung NRW (GO NRW) gilt der Haushalt 2007 somit als ausgeglichen 

(fiktiv). Es besteht eine Anzeigepflicht der Haushaltssatzung und ihrer Anlagen gemäß § 

80 Abs. 5 GO NRW gegenüber der Bezirksregierung Düsseldorf als Kommunalaufsicht. 
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Da jedoch die Ausgleichsrücklage in der mittelfristigen Finanzplanung aufgebraucht wird, 

ist zum Haushaltsausgleich die allgemeine Rücklage zu reduzieren. Weil die Reduzierung 

unter den in § 76 Abs. 1 GO NRW genannten Grenzwerten liegt (in einem Jahr um mehr 

als 25 % oder in zwei aufeinanderfolgenden Jahren jeweils um mehr als 5 %), ist ge-

setzlich kein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen: 

2007 2008 2009 2010
Fehlbedarf (Plan) 40.099.379 € 45.292.420 € 36.513.947 € 26.813.090 €

Ausgleichsrücklage 74.412.418 € 34.313.039 € 0 € 0 €
Inanspruchnahme 
Ausgleichsrücklage 40.099.379 € 34.313.039 € 0 € 0 €

verbleibendes Defizit 0 € 10.979.381 € 36.513.947 € 26.813.090 €
Allgemeine Rücklage 768.350.841 € 768.350.841 € 757.371.460 € 720.857.513 €
Inanspruchnahme 0 € 10.979.381 € 36.513.947 € 26.813.090 €

(gleich ... %) 0,00% 1,43% 4,82% 3,72%

Endbestand allgemeine 
Rücklage 768.350.841 € 757.371.460 € 720.857.513 € 694.044.423 €

1/4 der allg. Rücklage: 192.087.710 € 192.087.710 € 189.342.865 € 180.214.378 €

1/20 der allg. Rücklage: 38.417.542 € 38.417.542 € 37.868.573 € 36.042.876 €  

 

 

2. Freiwilliges Haushaltssicherungskonzept 2007 ff.  

2.1 Haushaltskonsolidierung weiterhin erforderlich 

Es ist eindeutig, dass wir nach wie vor ein nicht unerhebliches strukturelles Defizit zwi-

schen rd. 30 Mio. € und 50 Mio. € ausweisen, so dass eine stringente und konsequente 

Haushaltskonsolidierung weiterhin erforderlich ist. Die durch die Einführung des NKF be-

dingte erstmalige Einbeziehung der Vermögenswerte und des sich daraus ergebenden 

Eigenkapitals führt formal dazu, dass kein HSK aufgestellt werden muss. Unabhängig 

davon wird sich die Liquiditätslage der Stadt nicht wesentlich verbessern, es wer-

den weiterhin „Kassenkredite“ erforderlich sein, die gegen Ende des mittelfristigen Pla-

nungszeitraumes ein Volumen von rd. 495 Mio. € erreichen werden.  

 

Schließlich wird ohne eine durchgreifende Verbesserung der Finanzlage bzw. Konsolidie-

rung die Situation eintreten, dass die allgemeine Rücklage über die gesetzlichen (§ 76 

Abs. 1 GO NRW) Grenzwerte hinaus reduziert wird, womit (wieder) ein HSK aufzustellen 

ist.  

 

Dies macht deutlich, dass die Haushaltssicherungserfordernisse  unverändert hoch 

sind.  
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2.2 HSK-Einzelvorschläge 

 

Bei der Betrachtung der Haushaltsdaten darf nicht übersehen werden, dass wesentliche 

Aspekte der Haushaltssicherung direkt in die zu planenden Ansätze mit dem Ziel der De-

fizitminderung eingeflossen sind.  

Die Bezirksregierung Düsseldorf hatte zudem ausdrücklich eine direkte Umsetzung und 

Konkretisierung von Haushaltssicherungsmaßnahmen im Zuge der Haushaltsaufstellung 

gefordert.  

Im Zuge der internen Vorbereitungen der Haushaltsaufstellung 2007 waren weitere 

Haushaltssicherungsvorschläge von den Fachbereichen einzureichen.  

 

Neben verschiedenen Einzelvorschlägen (Erhöhung von Erträgen und Reduzierung von 

Aufwendungen) wurden verschiedene „Zuschüsse an Dritte“ (wie bereits für den Haushalt 

2006 vorgeschlagen) reduziert. 

Ferner erfolgte eine Kürzung der Personalkosten der Ämter und Eigenbetriebe ab 2008 

um jährlich 1,5 % . Zur Realisierung dieser Zielgröße wird zur Zeit eine flächendeckende 

Produkt- und Aufgabenkritik in Verbindung mit einer Geschäftsprozessoptimierung 

durchgeführt (siehe Pkt. 2.3). 

 

Die finanziellen Auswirkungen der vorgenannten  Vorschläge wurden grundsätzlich in den 

vorliegenden Haushaltsplan 2007 eingearbeitet und sind als Anlage beigefügt.  

 

Diese Maßnahmen wurden im Zuge der parlamentarischen Haushaltsberatungen 

beraten und vom Rat mit dem Beschluss über die Haushaltsatzung 2007 am 

22.03.2007 beschlossen. 
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2.3 Strategische Haushaltskonsolidierung (inkl. ÖPNV/MVG) 

Neben den dargestellten umfangreichen Haushaltssicherungsbestrebungen sind weitere 

strategische Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen erforderlich.  

 

Die begonnene strategische Haushaltskonsolidierung mit Hilfe von Geschäftsprozessana-

lysen und - optimierungen wird weitergeführt und nach Untersuchung der Fachbereiche 

zu weiteren Verbesserungspotentialen führen. Es ist geplant, in einem Zeitrahmen von 

maximal drei Jahren alle Bereiche der Verwaltung und der Eigenbetriebe / eigenbetriebs-

ähnlichen Einrichtungen zu untersuchen.  

 

Die Umsetzung von Optimierungsprozessen soll nicht erst nach Abschluss der Gesamtun-

tersuchung erfolgen, sondern bereits nach Abschluss der Untersuchung einzelner Berei-

che, d.h. sukzessive. In diesem Zusammenhang wird auch zwangsläufig eine wei-

tere Reduzierung der Personalausgaben der Ämter und Eigenbetriebe stattfin-

den, die mit einer jährlichen Reduzierung von 1,5 % ab 2008 veranschlagt sind. 

Damit dieses Ziel erreicht werden kann, sind u. a. die bisherigen personalwirt-

schaftlichen Maßnahmen (z.B. Einstellungsstopp, Wiederbesetzungssperre) wei-

terhin unabweisbar. 

 

Mit ersten konkreten Ergebnissen der derzeit laufenden Prozesse wird in 2007 gerechnet.  

 

Von besonderer Bedeutung ist die Umsetzung der gutachterlich festgestellten 

Restrukturierungspotenziale in Höhe von rd. 8,0 Mio. € bei der MVG. Wettbe-

werbsfähigkeit sowie EU-konforme Finanzierung sind hier wesentliche Leitlinien 

der Zukunft. Die angestoßenen Kooperationen sowie die Weiterentwicklung der 

meoline sind in diesem Zusammenhang fortzusetzen. 

  

Die städtische Beteiligungspolitik wird weiter optimiert und die Eigen- und Beteiligungs-

gesellschaften werden in die Aufgaben und Maßnahmen der Haushaltskonsolidierung ein-

bezogen. Public Private Partnership und Kooperationen im „Konzern Stadt“ sowie mit 

dem heimischen Mittelstand sind verstärkt einzubeziehen.   

 

Im Bereich der freiwilligen Aufgaben (z.B. Freizeit, Sport und Kultur) ist die stärkere Ein-

beziehung der Bürger und Bürgerinnen zu prüfen. 
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3. Gesamtwertung 

Mülheim an der Ruhr ist aktuell vergleichsweise steuerstark, diese Tendenz wird sich 

durch das Projekt "Ruhrbania" und die damit einhergehenden Auswirkungen auf die Att-

raktivität der Stadt, einen Zuzug neuer Bürger, Handel und Gewerbe weiter verstärken.  

 

Unabhängig davon wird der Weg der Haushaltskonsolidierung beharrlich weiter 

verfolgt. Die Zielgrößen der bisherigen Haushaltssicherungskonzepte sind weiterhin 

„Leitgrößen“ der nächsten Jahre. 

 

Insbesondere der demographische Wandel und die veränderten gesellschaftlichen Rah-

menbedingungen müssen hierbei berücksichtigt werden. Wichtige Parameter sind dabei 

die Entwicklungsplanungen u. a. für Schulen, Kindergärten, Alteneinrichtungen. Die 

kommunale Infrastruktur muss auf die anstehenden Veränderungen eingestellt werden.  

Wichtig ist es dabei, die Investitionstätigkeit zu erhalten und für private Investoren zu-

verlässige Rahmenbedingungen zu schaffen. 

 

Dieser Prozess könnte durch weiter positive konjunkturelle Einflussfaktoren und eine 

längst überfällige echte Gemeindefinanzreform beschleunigt werden.  

 

 

 

 

-61-



 

-62-



  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freiwilliges Haushaltssicherungskonzept 
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Einzel - Vorschläge 
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